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» r er mit der Bairn van Bern über Thun
hinaus dem engeren Oberlande zufährt, ge-
wahrt über de» Thunersee hinüber »eben der
unvergleichliche» Berppruppe non Biper, I

Mönch und Junpfrav, eine krä/ttpschlanhe ;

Ppramide, die mit zwei -weissen Flecke« pe-
krönt, unverwechselbar pestaltet ist: das
Grosse Schreckhorn. Zwar erreicht es mit
seinen 4080 m nicht die Höhe seiner grossen
Hachborn, der Jungfrau oder des Finster-
aarhorhs, und doch ist es das begehrteste Ziel
des Bergsteigers, der. seine Wünsche den Ber-
«er Bergen zugewandt hat. Auch sein Harne ]

ist nicht mehr ganz zutreffend. Mag es noch j

vor hundert Jahren dem Wanderer als wirk-
lieh erschreckend erschiene» sein, heute
schreckt es nicht mehr. Hur noch im Ver-
hältnis zu den Wegen, die auf die ander«
grossen Berge des Berner Oberlandes fuhren, j

kann die Hormairoute, die zum Gipfel des ;

Schreckhorns leitet, als schwerster Weg be-
zeichnet werden. Objektiv besehe», bietet er i

keine ausserpewöhnlichen Schwierigkeiten.
Der Harne «Schrecfchorn» wird zuerst er-

wähnt im Jahre 1577 im Text und 1578 auf
der Karte von Thomas Schöpf. Aber Schöpf
hat unser heutiges Schreckhorn offenbar mit
dem Finsteraarhorn verwechselt, ein Ver-
sehe», das auch späteren Forschern mehrfach i

unterlaufen ist. Er*t im Jahre 1760 erwähnt
Gruner das wirkliche Schreckhorn. Der Harne j

ist übrigens kaum als «Berg des Schreckerts»
zu deuten. Auch dürfte er sich nicht, wie
Studer meint, von «Schrick», d. h. Spalte, ab-
leiten. Die wahrscheinlichste Deutung weist
auf die Herkunft von «schHcken» hin, was
«springen», «aufspringen» — wie eine Heu-
schrecke — bedeutet.

ft

Wie auf alle grossen. Berge, führen auch auf
das Schreckhorn eine ganze Anzahl von Rou-
ten. Die heute als Hormalaufstieg angesehene
wurde zum ersten Male von Edmund von
Fellenberg im Sommer 1864 begange», nach- J

dem es dem Engländer Leslie Stepken Schon
drei Jahre vorher gelungen war, die Erstbe- |

Steigung des prächtigen Gipfels auf einem
ajidern Wege durchzuführen. Seither sind eine i

ganze Reihe anderer Aufstiege üblich pewor-
den, die alle Jahre von vielen Partien benützt
werden. Mit Recht beansprucht das Schreck-
horn den Ruf, einer der schönsten Berge des
Berner Oberla7id.es zu sein, und was die Aus-
sieht anbetrifft, wohl der schöTiste.

Als wir uns vor einigen Jahren — es war
bereits September geworden — zum ersten
Male das Schrecfchorn aufs Programm pe-
schrieben hatten, strahlte die Sonne vom wol-
kentosen Himmel und presste uns den
Schweiss aus allen Poren, während wir schwer
bepackt von Grindelwald den unvergleichlich
schönen Weg zur Bäregg emporstiegen. Im
kleinen Berghötet Hessen wir uns zu langer
Mittagsrast nieder und freuten uns der Pracht
der im Schnee glitzernden Wand der Fiescher-
hörner. Im späteren Haehmittag erreichten
wir zuerst die kleine, gegen die Felsen ge-
duckte Schwarzegghütte des Schweizerische»
Alpenklubs und eine Stunde später die kom-
fortablere, prächtig gelegene Strahlegghütte.
Es gibt wohl kaum einen Hüttenweg in den
ganzen Schweizer Alpen, der den zur Strahl-
egghütte an landschaftlicher Schönheit über-
trifft. Der Blick auf die Crindelwaldner Fie-
scherhörner und auf die Ostabstürze des Fin-
steraarhorns nimmt den Wanderer immer und
immer wieder gefangen und bietet ihm schon
im Gletschertale des Schönen in überreicher
Fülle.

Kurz nach 2 Uhr brechen wir bei Laternen-
schein auf. Eine Kolonne von wohl einem
Dutzend erwartungsfreudigen Bergsteigern
bewegt sich in stockdunkler Hacht auf dem
schwach ausgeprägten Weglefn über grobes
Geröll aufwärts. Es ist die Route des Strahl-
eggpasses, der wir bis zum Felssporn des sog.
«Gagg» folgen, um dann nördlich qbzuzwei-
gen, um den Schreckfirn zu gewinnen. Hier
wird das Seil umgelegt; denn wenn auch der
Firn hart und fest ist, drohe» doch link* und
rechts unberechenbare Schründe. Kurz vor
5 Uhr stehen wir am Fusse des grosse» Couloirs,
das in mächtigem Aufschwung zum weit oben
sichtbaren Schrecksattel zwischen Schreck-

(Schluss auf Seite 10781

1063

I Blick vom Grossen Schreckhorn gegen Südwesten: Im
Mittelfeld das Finsteraarhorn

Gross Schreckhorn und Gross Lauteraarhorn vom
Finsteraarhorn aus

S Das Schreckhorn vom Aufstieg zur Strahlegg aus

4 Die Aussicht vom Grossen Schreckhorn. Blick nach
Westen auf die Gletscherwelt der Crindelwaldner-
Fieseherhörner

» à e? mit «ie? Ladn v«m Le?» »de? îdu?«
dàus -iem enge?en Ode?lancke sn/âk?t, se-
wad?t »de? âen Ldune?»ee dinübe? neben tie?
unve?gZeicdlicke,t Se?gg?uppe von Lige?,
Màcd unck 7ung/?au, eine k?ä/tigscdlanke
Lg?amiÄe, à mit swei weissen Llecken ge-
k?önt, unve?weckselda? gestaltet ist.' Äas
<Z?os«e Scd?eckko?n. Twa? e??eickt es mit
«einen 40S0 m nicdt Äie 77öde seine? v?os»en
âcdda?n, «ie? Äung/?au cxie? lies Linste?-
aa?do?ns, »nti liocd ist es cia« begek?teste Liel
lies Le?gskeige?s, «le? sàe Wünscde Äen Le?»
ne? Se?gen sugewanckt bat. >luck sein âme z

ist nickt med? gans sut?e//enck. Mag es nocd!
vo? duncke?t 7ad?en ciem Wancke?«? à wi?k»
lied e?scd?eckenck s?»cdienen sà, dente
»cd?sckt es niât med?. â? noek im Ve?»
dältni» su tien Wegen, à an/ à ancle?«!
Stössen Lerse âes Sei-ne?- Oderkancies Mkren» j

dann «iie 7Vo?mal?oute, ciie sum <?ip/el lies
Lcd?eckdo?ns leitet, als sckwe?»te? Weg de»
seicknet we?Äen. Objektiv beseden, bietet e?
deine ausse?gewödnlicden Lcdwie?igkeite».

ve? âme «Lck?eckko?n» wi?ck sue?st e?»
wädnt im 7ad?e 7577 im T'e^t nnci 7578 au/à Ka?te von Ldomas Lcköp/. /ìbe? Lcdöp/
dat nnse? deutiges 5ck?eckko?n o//enda? mit!
«lem Lin»te?aa?ko?n vevwecdselt, ein Ve?»
seden, Äas sued späte?«» Lo?seke?n med?/aod
nmte?lan/en ist. L?st im àd?e 7760 erwäknt
Q?une? elas wi?klicde Lcd?eckdo?n. 7)«? âme
ist üd?igens danm als «Le?g äes Lcd?eck«i»s»
sn lienten. àcd än?/te e? sied nickt, wie
Stucke? meint, von «Scd?ick», <i. k. Spalte, ab»
leiten, vie wad?sodeinlickste Oentnng meist
an/ à 77o?Kun/t von «sck?icden> din, was
°-sp?ingen-, «an/sp?ingen» — mis àe Leu-
sck?ecde deckeutst.

»

Wie an/ alle g?o««en Le?ge, Md?en ancd au/
cias Lck?eckdo?n «ine ganse àsadl von Kon»
ten. Oie dente al» Fo?maian/stieg angesedene
wu?cke sum e?»ten dials von Lcimvncl von
Lellende?g im Kontme? 7864 begangen, nacd-
ciem es äem Lngläncke? Leslie Ltepken »cdon t

ä?ei 7ad?e vo?de? gelungen ma?, äis L?stde» î

Steigung äes p?äcdtigen Lip/els au/ einem
amie?» Wege Äu?cdsuMd?en. Ieitde? sinä eine i

ganse Keike a«Äe?s? à/stiege üdiied gewo?»
äen, Äie alle Äak?e von vielen La?tien denütst
we?cken. Mit Kecdt beansp?ucdt Äas Scd?eck-
do?n Äen Kn/, eine? Äe? scdönsten Le?ge Äes
Se?ne? Obe?lanÄe» en sein, unÄ was Äie áus»
sickt andet?i//t, wodl Äe? scdönste.

mi? uns vo? einigen Äad?en — es wa?
de?eit« Leptemde? gewo?cken — sum e?»ten
Male Äas Lcd?eckko?n au/s L?og?amm ge»
sed?ieben katten, st?adlte Äie Sonne vom mol»
denlosen Limmel unÄ p?e«ste uns Äen
Lckweiss ans allen Lo?en, n>äd?enck wi? sokîve?
bepackt von t??inÄelwalck Äen unve?gleicklicd
scdönen Weg su? Sä?egg empo?stiegen. 7m
dlàen Le?gdotel liessen un? uns su lange?
Mittags?ast nieÄe? unck /?euten uns Äe? L?ackt
Äe? im Scdnee glitse?n«ien Wanck Äe? Liescde?»
kö?ne?. 7m »päte?en âcdmittag e??eicdten
wi? sue?st Äie kleine, gegen Äie Lelsen ge»
Äuckte 5ckwa?seggdütte Äes Lcdweiss?iscden
^ipenklubs unÄ àe Ltuncke späte? ckie kom»
/o?tadle?e, p?äcdtig gelegene Lt?adkeggkütte.
Ls gibt wodl kaum einen Lüttenweg in Äen
gansen Lcdwsise? ^Ipen, Äe? Äen su? Lt?adl»
eggdütte an lanÄscdaMicde? Sckönkeit übe?»
t?i//t. Oe? Llick au/ Äie <Z?inckelwalckne? Lie-
scde?dö?ne? unÄ au/ Äie Ostadstü?se Äes Lin»
ste?aa?ko?n« nimmt cken WanÄe?e? imme? unÄ
imme? wiecke? ge/angen unÄ bietet idm «cdon
im OIet»cde?tale cke» Lcdönen in Äbe??eiede?
Lulle.

7îu?s nacd 8 I7d? d?ecden wi? bei lxite?nen-
scdein au/. Line Kolonne von wokl einem
OutsenÄ e?ma?tungs/?e«Äigen Se?gsteige?n
dsmegt sicd in stockckunkle? âcdt au/ Äem
scdmacd ausgep?Lgten Weglà üb«? g?ode»
Qe?öll au/mä?t«. Ls ist Äie Koute Äe» Lt?adl»
eggpasses, Äe? mi? dis sum Lelsspo?n Äes sog.
«Qagg» /olgen, um ànn nö?Älicd qdsusmei»
gen, um Äen Lcd?eck/i?n su gewinnen. Lie?
wi?ck Äas Leil umgelegt; ckenn wenn aucd Äe?
Li?n da?t unÄ /est ist, Ä?oden Äocd links unck
?eckts unde?ecdenda?e Lcd?üiule. Ku?s vo?
S 77k? »teden wi? am Lusse Äe» g?ossen vouloi?»,
às in mäcdtigem à/sckwung sum weit oben
sicdtda?en Lcd?eck«attel swiscden Lcd?eck»
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/ Siicll vom Lrossen 5ck?sckko?n gegen 5ü6ves1sn: Im
dIMelfelli «las ?inste?aa?ko?n

K lZ?oss 8ck?eckbo?n vnrl c-?ois l.oute?aa?bo?n vom
/inste?oa?bo?n aus

A vas 5ck?scl<bo?n vom kvlstieg su? 5f?aklegg aus

4 vie Xussicbl vom L?vsssn 5cb?eckko?n. 6!ick nock
Westen auf äie Llstsekerivslf 6s? Lrinäslvoläne?-
fjescbe?ko?ne?
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Pflichtbewusstseia.für seine jüngeren
Brüder nach dem Hinscheiden der Teuren
zu sorgen,ja,schliesslich auch dem immer
mehr verkommenden Vater eine Stütze zu
sein»

Ihr treues, mütterliches Wirken hat
noch von den ewig unergründlichen Ge-
filden her ihren geliebten Ludwig nicht
im Stich gelassen.

girittym*

Von ganz unschätzbarem Werte für die
innere Charakterfestigkeit und lautere
Güte wurde auch Brahms Mutter für ihren
Johannes.Dadurch,dass Christine Nissen
um 17 Jahre älter als ihr Gatte war,er-
gaben sich jedoch nach anfänglich gut-
begonnenem Ehestände in der Folge doch
so grosse Entfremdungen,dass Brahms ei-
gentlich unter den häuslichen Verhält-
nissen immer schwer litt.

Iftaso zärtlicher und inniger schloss er
sich seiner Mutter an,aus deren Augen
die reinste Güte sprach. Aber auch die
höhere geistige Beweglichkeit und Im-
pfängliehkeit hat sie ihrem Sohne mit-
vererbt.Sie allein glich durch ihre tie—
fe innere Wesensart schliesslich das un-
gleiche Bündnis zwischen sich und dem
allzu diesseitig eingestellten Gatten
segensreich aus,dass die reine Sonne ed-
1er Genialität Johannes auf seinem Le-
benswege erstrahlte.Und es war ihm zum
höchsten Glücke geworden,die Mutter zu
unterstützen,sobald er sich durch seine
Konzerte schöne Summen verdiente.

Je älter die Mutter wurde und je mehr
sich ihr lebenslustiger Gatte von ihr
entfremdete,umso inniger und fester wur-
de das Band, das sie mit Johannes ver-
knüpfte und als er im Februar 1865 als
Zweiunddreissigj ähriger von Wien nach
Hamburg eilend,dennoch zu spät vor sei-
ner toten Mutter steht,da hat sie keines
ihrer Kinder wohl tiefer betrauert als
er,wenn er auch scheinbar gefasst blieb.
Ihr Tod war stark genug,aus dem Musiker
das herrliche deutsche Requiem herauszu-
holen, das uns und unseren Nachkommen
noch lange in wuchtigen Tönen seine
Trauer und Achtung,ja,seine ewige Liebe
und seinen abgrundtiefen Schmerz künden
wird.

£trn*[i
Frau Anna Strauss,eine geborene Streim,

die Mutter des Walzerkönigs,hatte als
echtes Wienerkind Freud und Leid auf
ihrem Lebenswege mit dem Starkmut der
wahren opferbereiten Seele ertragen.Als
sich ihr so sehr geliebter Gatte immer
mehr der Familie entfremdete,wächst ihr
im grossen Musiktalent ihres Aeltesten
ein reicher Trost heran.

Sie weiss Johann schliesslich seinen
Weg zu ebnen,wie es auch ihrer alleini-
gen Initiative zu verdanken ist, dass
sich Eduard, ihr Jüngster,gleichfalls dem

Taktstook verschreibt,um sich mit Jo-
seph,dem zweiten ihrer Söhne,in der Ka-
pellenführung zu teilen.

Ihr Mutterhei&3 allein fühlt, das s man
dem Aeltesten für seine Kompositionen
die nötige Buhe gönnen muss und ihre
starke Hand lässt den Ruhm der Firma
Strauss neu aufleben durch die Einig-
keit,zu der sie ihre drei Buben anhält.

Aber das Leben,wäre zu schön geworden
und das Glück zu gross.

Da kommt im Februar 1870 der unerbitt-
liohe Tod,die so sehr geliebte Mutter
wegzuholen in eine andere Welt.

Joseph,der „Schubert des Wiener Wal-
zers", der an ihrem Sterbelager ohnmäoh-

tig zusammenbrach,folgte der Teuren naoh
knappen fünf Monaten fund das .feste Brü-
derband war für alle Zeiten zerrissen.

DAS SCHRECK HORN (Schluss von Seife 1063}

horn und LauteraarJiorn führt. Die Steigeisen
leisten uortre/fliche Dienste, denn ob und zu
tritt Eis zutage, und die von einer voraus-
eilenden Eührerpartie geschlagenen Stufen
sind klein und ab und zu verzweifelt weit
voneinander entfernt. Zwei Stunden sind er-
forderlich, um die steile Eisrinne zu ersteigen.
Dann tritt man an die Sonne und lässt sich
auf den grossen Granitplatten zur wohtver-
dienten Rast nieder. 3978 Meter hoch befinden
wir uns. Der Blick öffnet sich nach Osten,
und wir blicken über steilste Wände in die
Gletscherweit der Wetterhörner hinunter.

Dann nehmen wir das letzte Stück des
Aufstieges in Angriff, den zerrissenen, schar-
fen und sich jäh emporbäumenden Südostgrat,
Ein steiler, nach Nordosten abfallender Eis-
hang, das «Elliots Wängli», führt zu den er-
sten Felsen. Hier stürzte im Jahre 1869 der
Engländer Elliot ab; von ihm trägt jene Stelle
den Namen. Und nun beginnt ein luftiges
Klettern in prächtig festem Urgestein. Nur
zu rasch erreichen wir den Gipfel,. 4080 Meter.
Es ist kaum 8 Uhr, und wolkenrein strahlt
der Himmel, den Blick in fernste Fernen
tragend. Nach Norde» liegt das Bernerland
einer Landkarte gleich zu unser» Füssen, und
rings umher erhebt sich Gipfel an Gipfel,

Berg an Berg. Im Wechsel von Grün und
Weiss, wie selten von höchster Warte, liegt
der Reiz der Aussicht vom Schreckhom.
Windstille und sommerliche Wärme lassen

uns die Rast bis über zwei Stunde» auscieh-
nen. Dann allerdings mahnt der nahe Mittag
zum Aufbruch.

Der Abstieg bewerkstelligt sich bei aller
Vorsicht rasch, und schon gegen 3 Uhr be-

treten wir wieder das gastliche Klubhaus der
Basler Alpenklubsektion. Der Abend ist klar
und kühl. Wir sitzen vor der Hütte und
schauen zum Schreckhorn hinauf, das uns
einen selten schönen Tag bescherte. Früfi
kriechen wir auf die Pritschen; denn ein

wenig müde sind wir doch geworden, und
der kommende Tag soll uns frühzeitig wieder
auf den Beinen finden.

*
Acht Tage später blicken wir vom Finster-

aarhorn zum Schreckhorn hinüber. Trotz der
nahezu 200 Meter Höhenunterschied erhebt es

sich eis mächtiger Berg inmitten all seiner
Nachbarn. Unwirklich steil drücken uns seine

Flanken, und fast unmöglich scheint der Au/-
stieg durch die schmale Rinne des grossen
Couloirs. Und doch steige» alljährlich Dut-
zende von Bergbegeisterten auf den begehrten
Gipfel, wissend, dass er ihnen jede Mühe
überreich belohnt. K.

«brottif bet Sterner Sêotfye

Sterttetlani»
2.Aug.Bernische Gemeinden resp.Kär-

persahaften waren auf Ende 1946 to-
tal 1524 eingetragen.Die Bereini-
gung der Gemeindewappen konnte im
Berichtsjahr abgeschlossen werden.'
Jede bernische Gemeinde hat nun ein
von ihr seihst gewähltes,heraldisch
tragbares, vom Regierungsrat zur
Eintragung ins amtliche Register
der Gemeindewappen zugelassenes
Wappen,

3.Aug.Der oberaargauisohe Heimat-
schütz führt diesen Sommer einen
Blumenschmuck-Wettbewerb an Fens-
tern, flalkonen und in Vorgärten
durch.
Laut Statistik ist jeder vierte
Schweizer ein Berner. Ausserhalb
des Kantons sind am meisten Berner
anzutreffen in Zürieh:61.147,Waadt:
46.308,Solothurn;40.270,Neuenburg :
29.677,Aargau:27.944,Genf :18.467,
USW.

5.Aug.Das Ottenleuebad in der Gemein-
de Guggisberg kann dieser Tage auf
sein 150.Jahr zurückblicken.
Die Hitzewelle brachte der Badan-
stalt Burgdorf einen täglichen
Burchschnittsbesuch von 2000 Per-
s one ri.

6.Aug,Die neue Blümiisalphütte
der Sektion Blümlisalp S.A.O. wird
eingeweiht.Sie steht auf 2340m.über
Meer auf dem breiten Moränen- und
Fe isenrücken, der sich von der „Wil-
den Frau" gegen die alte Hütte vom'
Hohtürlipass senkt.
In Uebesohi wird der Bauernhof
Stutzmann duroh Blitzschlag getrof-
^n und brennt bis auf den Grund
nieder. Das Vieh konnte gerettet
werden.
Auf der Allmend in Hetendorf brennt
die Scheune des Ernst Pfeifer nie-
der .wobei 15 Schweine,die grössten-
teils nicht versichert waren,um-
kommen.

7.Aug.In Münsingen ertrinkt Uhrmacher
und Bijoutier Jakob Fitzi in der
Aare.
Die Liebessteuer,die für die Wie-
derherste Illing der hrandgeschädig-
ten Kirche in Wasen i.E. durohge-
führt wurde, ergab die Summe von
rund 15 000 Franken.
Das Schwendlenbad bei Konolfingen
brennt vollständig nieder. Das
Schwendlenbad bestand schon 1558.
Vor hundert Jahren brannte es ab
und wurde durch ein neues .mehrmals

renoviertes Wirtschaftsgebäude er-
setzt.

8.Aug.Die ausserordentliche Gemeinde-
Versammlung Oberbipp beschliesst,
der Niederlassung einer Stahlbau-
Unternehmung weitgehende Vergün-
stigung zu gewähren.
In Mirehei hei Konolfingen findet
die 30 Jahre alte Frau Lina Bärt-
schi-Brechbühl duroh eine explo-
dierende Petrolkanne den Tod.

9.Aug.Unter Hinweis auf die vom her-
nischen Strassenverkehrsamt erlas-
sene Mitteilung, dass die Polizei
nicht mehr die Aufsicht über den
Sustenverkehr durchfuhren will,er-
klärt der Touring—Club der Schweiz,
während der eigentlichen Fahrsai-
son auf dem Susten einen speziellen
Patrouillendienst einzurichten.
In den Räumen des „Überlandbus"
in Unterseen wird die dritte Ober—
ländisohe Kunstausstellung eröffnet.
Sie ukfasst die Werke von 20 ober-
ländisoheh Malern und Bildhauern.
In der Metzgerei Berger in Langnau
bricht Feuer am angebauten Scheuer-
werk aus und richtet groêsen Scha-
den an.
Am Walliser Bietschhorn werden 4
Touristen aus Adelboden beim Ab-
stieg vom Gipfel von einer Stein- [

lawine erfasst.Der 24-jährige Paul
Waher,Elektriker wird mitgerissen
und stürzt infolge Seilrisses zu-
tode.

Stent
2.Aug.In Bern wurde am 29.Juli mit

35,4 Grad die höohste Temperatur
seit dem Bestehen der Beobachtungs-
station (1865)verzeichnet.Die mitt-
lere Monatstemperatur des Monats
Juli'beträgt 20 Grad, gegenüber ei-
nem Mittelwert aus den letzten 40
Jahren von 17,2 Grad.

4.Aug.Eduard Stettier aus Bern, der
zusammen mit einem Kameraden das
Täschhorn besteigen wollte,.stürzt
zutode; eine Rettungskolonne aus
Zermatt kann die Leiohe bergen.

7.Aug.Bei den Schulhausneubauten im
Marziiimoos, werden in der Torf-
sohicht künstlioh behauene. Eichen-
halten von ca. 2,5m.Länge und,40cm.
Dicke aufgefunden,die auf. ein klei-
-neres Bauwerk hinweisen.1s dürfte
sidium ein mittelalterliches Brück-
lein handeln,das einen morastigen
Wasserlauf überquerte.
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?t1iokkko«nssìssà,kvn soins ZLnAsron
Sniiâsn nood àom kinsokoiâsn âon Vvnnon
?!N songon, Zà,sokliossliok onok âom iwmon
mokn vonkowmovàon Voìsn oins gkiiìss sn
soin.

Ikn knonos, mÂììonIiokos Vinkon kok
nook von âon o«iA nnongnnnâliokon go-
kilâvn ko? iknsn gvliskìsn kuâ«iZ niokì
im Lkiok gslosson.

Krahm«

Von gons nnsokäkskonom Vonks kiin àis
innsno gkonokkorkssìigksiì unâ lànions
giiìs «unâo ouok vnokms Nnkkon kün idnon
lokonnss.voâunok,âass «Zkniokins kisssn
uw 1? àokns slkon ois ikn gàììs «on,«n-
goksn siok zoârzok nook onksnAliok gnk-
dsgonnsnom Sksskonâo in âon Uolgo àook
so Anosso UnbLnomànngon,âoss Snokms si-
Zonkliok unisn àsn kausliokvn Vonkâlì-
nissvn immon sod«on liìì.

Ikoso 2 snì lioksn unâ innigsn sokloss on
siok soinon ìluiion on,ons âonon á.uL«n
àis noinsio güio sxnook. àkon ouok àio
KSKsno Zoisiigo îZs«sgIiokkoik unà Um-
pkänAliokkoik Kok sis iknom gcàs mii-
vsnonkk.g is nils in Aliok àunok ikno bis-
ko innono Vosonsank sodliossliok àos un-
Alsioko Uûnànis s«isokon siok unâ àom
ollsn àiossoikiZ singssiollion gokìsn
ssgonsnviok ous,àoss àio noino Lonno oà-
Ion (Zonioliî si àokannos auk soinom Ko-
k»ns«vßs onsìnoklìv.l/nà os von idw sum
kâoksìon (Z lösko Ao«onâsn,àio Nukkon su
unionsiûissn,soduià on siok àunok soins
üonsoniv soköno gummvn vsnàivnko.

,7s «lion àis Iluiion «unâo unà Zs mokn
siok ikn isbsnslusiiAsn gsiio von ikn
sniknomàois»umso innigen unà kosìvn «un-
ào àos Ssoâ, àos sio mii àokonnos von-
knupkko unà sis on im Uoknuon 1SKS ois
8«oiunâànoissig^ôdnigsn von Vion nook
komdung silsnà.àonnook su sxöi van soi-
non Kokon Nukkon skskk,ào kok sis koinss
idnon Uinàon «oki kioksn koknouonk ois
sn,«onn on ouok sokoinkon Aokossk kiisk.
Ikn ?oà «on skork gsnug,ous àom Nusiksn
àss konriioko âouksoko ks^uiom donoussu-
Kolon, àss uns unà unsonon klookkommsn
nook longs in «uokkigon VLnon soins
Vnouon unâ Lokkung,zo,soins o«igo-Iiisks
unâ soinon skgnunàkiskon Lokwsns kûnàon
«inà.

Ktra«ß

Unou ànno Zinsuss,oino gokonons Zins im,
àio Uuiion àss VoisonköniSs,koiio ois
ookios VivnoNkinà Unouà unà Koià oui
iknom Kokons«sZo mii àom Zionkmui âon
«odnon oxionkonviion Zoois orinogon.^is
3 2.OÍ1 îìu? SO ssìir Zslìsìzìsi' Zàììs îNMOr
wskn âon Uomiiio oniirsmàoio,«soksi ikn
im Anosson ìiusikioioni idrss àoiìosion
sin nsioksn Lnosi konsn.

Zio «oiss àokonn sokiisssiiok soinon
VsA su oknvn,«io os suok iknsn oiioini-
gon iniiioiivo su vonàonkvn isi, àoss
siok Muonà,idn àûnSsisn.SioiokLoiis àom

?okisiook vonsoknviki,um siok miì ào-
ssxk,àom s«siion idnon gökno,i» âon ko-
xsiioniüknunA su ioiisn.
àom koiiosìsn iün soins komposiiionon
àis noiigv Ruko gönnon muss unâ ikns
sionko Uonâ ìôssi âon Kukm âon Uirmo
ginouss nou oukiokon âunok àio Uinig-

àsr sis iìiro àrsi Ludsv. s.à»1ì.
kkvn àos koksn.«ono su sokön Ls^scznâsn

unà àos kZiüok su Znoss.
vo kommi im Uoknusn 1SV0 âon unsnkiii-

iioko ?oà,âio so sokn Aoiikkiv liuiìon
«sgsàoion in oins onâono Voii,

àosoxk,àon „Lokukori àos Vionon Voi-
sons", àsn on iknom Zionksiogsn oknmook-

iiZ suSowmonknook,koi6io àsn isunon nook
knoxxon künk ìlonoion ^unà àos Fssio Lnü-
âonkonâ «on iür oiio üoiion sonrissvn.
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konn unà kautenaankonn Mknt. Oie Lteigèisen
leisten vontne/Meke Oienste, àenn ad unà su
tnitt â zutase, unà àie von einen vonaus-
eilenàen küknenpantie gesckîasenen Stufen
Ânà Klein unà ab unà su vensu-ei/elt weit
vonàanàen entfennt. Xwei Rtunàen sinà en-
fonàeniiek, uvn àie «teile Lixninne su ensteiAen.
Oann tnitt man an àie Sonne unà lässt sied
auf àen snossen tZnanitpiatten sun woklven-
àienten lîast nieàen. ZS7L Aileten dock definàen
win uns. Oen Llielc öffnet sied nack Osten,
unà win blicken üben steilste Wanàe in àie
Oletsckenwelt àec lVettei-können kinunten.

Oann nekmen win àas letzte Stück àes
Aufstiege« in vln??iff, àen sevcissenen, sckar-
fen unà «ick Ml» empovdaumenàen Siiàostxn'at,
Lin steile?, nack klovàosten abfaîlenàe? Lis-
bang, àas -LIliot« iVangli», fllkvt su àen e?-
sten Leisen. Oie? stü?ste im àak?e 7869 àe?
Lnglààe? Llliot ab,- von ikm t?äst fene Stelle
àen lVamen. Ilnà nun beginnt à luftige«
Klettern in xväcktig festem O?gestein. lVu?
su ?asck e??eicken wi? àen (Zipfel, 408S Mete?.
Ls ist kaum 8 l/k?, unà wolke«?ein st?aklt
àe? Oimmel, àen Slick in fernste Lernen
tragenà. klack kloràen liegt àas Lernerlanà
àe? kanàkarte gleick su unsern Liessen, unà
rings umke? erkebt «ick «Zipfel an (Zipfel,

Serg an Serg. /m îecksel von O?ün uni
Weiss, wie selten von köckste? Warte, liegt
àe? lîeis àe? ^«ssickt vom Lckreckkorn.
Winàstille unà sommerlicke Wärme lassen

uns àie Last di« übe? zwei Ltunàen aiisàek-
nen. Oann «àleràings »naknt Äe? nake Mittag
zum àfdruck.

Oe? Abstieg bewerkstelligt sick bei alle?

Vorsickt rasck, unà »ckon gegen Z l/k? de-

treten wi? wieàe? àas gastlicke Kludkaus à
Sasle? vilpenklubsektion. Oe? ábenà ist klar
unà kükl. Wir sitzen vo? Se? Oütte uni
sckauen zum Lckreckkorn kinauf, àas um
einen selten sckönen Vag desckerte. Lrüi,
kriecken wi? auf àie Lritscken,' àenn ein

wenig mûàe sinà wi? àock geworàen, uni
àe? kommenàe Vag soll uns frükzeitig wieà
auf àen Làen finàen.

vickt Vage späte? blicken wi? vom Linster-
aa?k«>?n zum Lekreckkorn kinüder. Vrotz à
nakezu Zoll Mete? Oôkenuntersckieà erkebt es

sick als mäcktige? Serg inmitten all seiner
iVackdarn. l/nwi?klick steil àrucken ui»s sàs
LIanken, unà fast «nmäglick sckeint àe? à/-
stieg àurck àie sckmale Sinne àes grossen
Oouloirs. I/nà àock steigen allMkrlick Out-
zenàe von Lergdegeisterten auf àen degekrten
«Zipfel, wissenà, àass e? iknen feàe Müke
üderreick deloknt. L.

Chromk der Berner Woche

Bernerland
L.kuZ.ksrnisoko cZomoinàon cosx.köc-

xscsokoikon «»con oak Knào 1348 ko-
toi 1SL4 oinLoicogon.vio Sscoini-
ZnnL àov Jowoinàouoxxvi» konnko im
Zoviokbsfok? okgssokiosssn vocâsn.
àoâo kvvnisoko gemsiaâo Kot nun sin
von ikn soikok Zo«okiios,konoiâisok
knoSdonss, vom kîogionnnZsnok onn
Hinknognng in» smkiioko lisZisìo?
àsn (Zsmoinào«»xxon suAoiossonss
«oxxsn.

L.knZ.von odsnoongonisvko âsimsì-
soknì-! knknk àioson Sommon sinon
iZinmsnsokmuok-Vst.ìdsvsnk on Lvns-
ìonn, IZoikonsn nnà in VonZânìon
âunok.
Kouk gkoìiskik isi Zsàon visnis
3ok«sissn oin Ssnnsn. liusssnkoik
âss Usnkons sinà om moistsn Ssnnsn
snsuìnskksn in ^Lniok:S1.14?,Vooàì:
46.3OS,goiokkunn:4V.S'?(Z,IlousnkunB:
3S.6??,ksngou:2?.S44,'Zonk:1S.4S7,
usv.

L.4uZ.I>»s Otkoniouokoà in àsn Zsmsin-
às ZuAZisksnZ kann àioson Vogo auk
soin IM.äokn sunüokdiioksn.
vis kiìso«oilo krsokìo àsn vaàon-
sioiî VunZàonk sinsn kögiiokon
vunoksokniiiskssuok von LVOV psn-
SOQ6Q.

6.4ug,vis nsuo Siümiisoixküüo
àsn Sokìion Riümiisoix S.li.ll. «inà
sinZs«oikt.3io siokì auk 334cZm.Ldon
tison auk àom knôiìon tîonônon- unà
?sisonnLoksn,àsn siok von àsn „A57-
àsn Pnou" LsZsn àis oiis kükfs vom
Rokiüniixsss ssnkt.
In vodssoki «inà âon vousnnkok
gîuìsiWNn àunok Kiitssokiog gsknok-
^n unà knonnf kis auk àsn (Znunà
nioàsn. vas Viok konnks Zonoììsì
«snàon.
4uk àsn tiiimonà in vsisnàonk dnsnnì
àis goksuns àos Snnsì pkoiksn nis-
àon,«oksi 1b Sok«sins,àis gnössisn-
isiis nioki vsnsioksnk «ansn,um-

MusivZsn sr'ìriàd Ildrvssàsi'
unâ. in Äsn
kans.
vis iiodsssksusn,àis kün àio Vis-
àsnksnsisilâng âon knanàZosokâàiz-
ksn Xinoko in Vassn i.U. àunokAs-
kûknì «unâs, sngad àio gumms von
nunà 16 vco ?nankon.
Vs-s ZOàvsnâ.Isn'baà ì>si Xono15inZsn
knsnnk voiisksnàiS nisàsn, vas
ZOd.vssnà1snì>s.à ì)ssis.nà s<zàON 1LL6.
Von kunàsni äaknsn knannìs os ak
unà «unàs àunok sin nsuos,msknwals

nonovisnkss vinìsokakksgoksuâo on-
soisk.

S.àuA.vio ausssnonàsntiioks cZsmsinào-
vsnsammiunZ vksnkixp kosokiiossi,
àsn VisàsníassunA sinon Jkakikau-
vnìsnnskmung «sikZokonào VonAûn-
skiZunA su gv«sdnsn.
In Ninoksi ksi Lonolkingsn kinàok
àio 3<z àadns aiìs Unau kina Sank-
soki-?n«okkiiki àunok oins sxnis-
âisnsnâo psknoikonne âon ?oà.

S.àuF.vnkon Zinmsis auk àio vom ksn-
nisoksn Sìnasssnvonksknsamk snias-
sono NiìkoiiunA, àass àis poii^oi
nivîiì M«kr àis Lì»«!' àsn
Znsìsnvsrìsdr ànrsîikAii'sn vill^sn^
àlsrì àsn ?snninA-àsn 3Odz?siZ2,
vàknsnà àsn siZsnìlioksn ?sdnssi^ k

son auk àom Susksn sinon sxssiolion
paknouiiisnàionsì sinsuniokksn.
In àsn «aumsn àos „czksnianàkus"
in Hnìvnsssn vinà àis àniììs Obsn—

Isnàisvds LnnsìsnssislinzK srât^nsì.
gis uîokassk àis Vonko von so oksn-
isnàisokon Naisnn unà iZiiàkauonn.
In àsn Noìsgsnoi kZsnAsn in kanZnau
kniokì Lsusn am angskauìsn Soksusn-
vsâ àns nnà nioìiisi ZnsAssn Zsìis.^
àsn an.
âm Vaiiison Sisìsokkonn «snàon 4
Vouniskon aus ààsikoàon ksi» kk-
sìisA vom (Zixksi von sinon gksin-
Ia«ins onkassì.von L4-gäkniZo ?sui
Vakvn,Viskkniksn «inà mikgsnisson
unà sìûnsk inkolZs goiinissss su-
koàs.

Stadt Bern
L.kuZ.In vsnn «unàs am LS.äuÜ mit

36,4 (Znaà àis köoksks Lomxonakun
ssiì àsm Vsskvdsn àsn vsokaokkungs-
sìakion (lSS6)vsnssioknsì.vis siìk-
isns Nonaksìomxsnaìun âss Nonaîs
iuli ksìrsLk SO Jnaà,goZsnûksn si-
nsm Nikìoi«onk aus àsn isksksn 40
üaknsn von 1b,S Snaà.

4.4uZ.Aàuanà gisiklsn aus Lsnn, àsn
susammsn miì sinsm Hamsnaàsn àas
Vssokkonn kssksigon «oiiks,sìûnsì
suìoàs» sins Rskkungskoionns aus
gsnmakì kann àis ksioko kongsn.

b.liuA.iZsi àsn gokuikausnvukauìon im
Nansiiimoos «snàsn in àsn
sokiokì künskliok ksksusns Lioksn-
koiksn von oa. L,Sm.KänZs unà ,40om.
vioks aukgskunâsn,àis auk. sin kloi-
nsnss 3au«snk kin«oison,Ns àûnkis
si-k um sin miil!sioIisniiOkss Nnüok-
Is in ksnàs in,àas s insn monasìiSsn
Vssssnlauk ÄksNHUsnis,
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